Donnerſtag, den 31. März. 
Das „Dan iger Dampfboot“ erſcheint 
Katie achmittags 5 Uhr, 
mit Ausnahme der Sonn- und Fefttage, 
bonnementspreis hier in der Expedition 

iſengafſe No. 5. 
wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 
dro Quartal 1 Thlr. — Hieſige auch pro Monat 10 Sgr. 


öfter Jahrgang. 


Inſerate, pro Petit⸗Spaltzeile 1 Sgr., 
werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 

Sars Aae nehmen für uns außerhalb an: 
In Berlin: Retemeyer'sCentx.⸗Ztas.⸗ u. Ann one.⸗Büreau. 

In Sa gen & Fort. H. Engler's Annonc.⸗Büregu. 

In Breslau: Louis Stangen's Annoncen⸗Büregu. 

In Hamburg-Altona, Frankf. a. M. Hagſenſtein K Vogler. 


> Enns 


1 Die verehrten Abonnenten des Danziger Dampfboots werden erſucht, ihre Beſtellungen auf daſſelbe für das Zweite Quartal 1864 
> tzeitig erneuern zu wollen. Der Abonnementspreis beträgt hier in der Expedition, wie auswärts bei jeder Kgl. Poſtanſtalt 
8 Quartal 1 Thlr. Zugleich erlauben wir uns, die Freunde und Gönner dieſer Zeitung zu bitten, in ihren Kreiſen die Aufmerk⸗ 
aneit auf das Dampfboot, welches entſehieden liberale Principien vertritt und von keiner politifchen Partei 


Ceſegranbiſche Deneſchen. 
Die Weimar, Mittwoch 30. März. 
Kr „Weimarſche Zeitung“ fagt: Nach einer zuver- 
ne hier eingetroffenen Nachricht hat die fran⸗ 
gabe Regierung in London die Erklärung abge 
I daß es ſich nicht empfehle die Baſis des 
fin ener Vertrages feſtzuhalten, und daß fie die Ab⸗ 
Lan nang der Bevölkerung als einziges Mittel zur 
Frans betrachte. In der Konferenz werde ſich 
N reich für die Volksabſtimmung erklären. Wie die 
R amarſche Zeitung“ ferner mittheilt, iſt auch anderen 
gierungen eine gleiche Mittheilung geworden. 
Frankfurt a. M., Mittwoch 30. März. 
When „Europe“ wird mitgetheilt, daß der Bundestag 
feine Theilnahme an der Konferenz erſt ent⸗ 
8 en werde. nachdem die deutſchen Großmächte 
b Atdeöregierungen die Grundlagen mitgetheilt 
Nan werden, auf welchen ſie mit Dänemark in der 
ferenz Frieden zu ſchließen geneigt ſeien. 
Rp Wien, Dienftag 29. März, Abends. 
iſt de der „General ⸗Correſpondenz aus Oeſterreich“ 
Kon Borjhlag des engliſchen Kabinets zu einer 
Ben eng, deren Beginn am 12. April in Ausſicht 
Ine men iſt, ohne vorgängig feſtgeſtellte Baſis und 
Einſtellung der Feindſeligkeiten, von Defterreich, 
dom Dänemark, Frankreich und Rußland ange⸗ 
Yan en worden. Die „General⸗Correſpondenz“ fügt 
schen daß die Hoffnung auf den Beitritt des deuk⸗ 
Bundes gerechtfertigt fei. 
W. ambur g, Mittwoch 30. März Morgens. 
denen Anem den „Hamburger Nachrichten“ zugegan⸗ 
wehr Schreiben aus Rendsburg ſind letzten Montag 
der fe höhere preußiſche Genieoffiziere daſelbſt ein- 
Rhein um behufs der beabſichtigten Beſeſtigungs⸗ 
das Feſtungsterrain zu vermeſſen. 
Die amburg, Mittwoch 30. März, Mittags. 
RR, 90 rlingske Tidende“ vom 29. meldet den am 
Son ngenß erfolgten Tod der Laudgräfin Louiſe 
Din tte von Heſſen⸗Kaſſel, Mutter der Königin von 
Raqnrart (geb. 1789). Sie bringt ferner folgende 
Anger ofen: Der König iſt am 28. in Aachuns 
Pen und nach Randers und Aalborg weiter 
g Das Panzerschiff „Danebrog“ iſt noch nicht 
it in g. um Probefahrten machen zu können. Ploug 
28. 5 hriſtiania eingetroffen. Aus Fridericia vom 
daß a 3 Uhr Nachmittage wird oſſiziel gemeldet, 
ichts vorgefallen ſei. 
Nach affen J gen, Dienflag 29. März. 
im G len Berichten iſt der dieſſeitige Verluſt 
lauten efecht am 28. d. folgender: Todt 2 Ober⸗ 
Ste, 2 Lieutenants, 30 Unterofſiziere und 
108 Un verwundet 1 Hauptmann, 2 Lieutenauts, 
uterofſiziere und Gemeine. 
Der 2 Paris, Mittwoch 30. März. 
Ma iſſiſenhof hat in ſeiner heutigen Sitzung 
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N wegen Theilnahme an dem Complotte 
dortation und Genoſſen in contumaeiam zur De⸗ 


Rx: verurtheilt. 

f nem Geri ie a 

em Zu erüchte zufolge hätte Frankreich zwar 
feine Wannen der Konferenz zugeftimmt, aber 
gung durch einen Bevollmächtigten nicht 


zugeſagt, wenn der Konferenz die Baſis für die 
Unterhandlungen fehle. 

Bukareſt, Dienſtag 29. März. 
Das franzöſiſche Schiff „Tourns“, welches in der 
Sulinamündung von einem türkiſchen Kriegsdampfer 
angehalten war, iſt mit ſeiner Waffenladung in Braila 
angekommen. 


Vom Kriegsſchauplatze. 


Gravenſtein, 28, März. Dieſe Nacht haben 
die Dänen auf die Kanonade der Preußen mit einem 
maskirten Ausfall geantwortet, welcher zum Nach⸗ 
theil der Letzteren ausſchlug. Das 18. und das 
Leibregiment ließen ſich durch das berechnete Zurück⸗ 
weichen der Dänen bis in die erſten Schanzengräben 
locken. worauf fir von der Seite mit großer Ueber⸗ 
macht überfallen, einen bedeutenden Verluſt an Tod⸗ 
ten, Verwundeten und Vermißten erlitten haben. 
Oberſtlieutenant Greifenberg vom Leibregiment iſt 
gefallen, und ſollen bis jetzt über 250 Verwundete 
gezählt ſein. Die Anzahl der Todten und Vermiß⸗ 
ten iſt noch unbekannt. Morgen ſoll die Garde⸗ 
bivifion vor den Schanzen eintreffen. Die in vielen 
Blättern gemeldete Ablieferung der Leiche eines dä⸗ 
niſchen Lieutenants, welch von den preußiſchen Trup⸗ 
pen in ſehr ehrenwerther Weiſe geſchehen iſt, hat die 
Dänen zu ſolcher chevaleresken Dankbarkeit hinge⸗ 
riſſen, daß fie heute dafür an die Vorpoſtenkette 

durch Parlamentaire einen preußiſchen Lieutenant, 

einen öſterreichiſchen Jäger⸗Unteroſſizier und einen 
preußiſchen Huſaren⸗Unteroffizier gleichſam als Ge⸗ 
gengabe abgeliefert haben. 

Aus Gravenſtein wird vom 30. d. berichtet, 
daß der Geſammtwerluſt der Preußen bei der Affaire 
am Montage 126 beträgt, vermißt werden 30. — 
Die letzte Nacht ging ruhig vorüber. — Das Be⸗ 
finden des Oberſtlieutenant v. Greifenberg giebt 
Hoffnung. f 

Ein Theil der Garde⸗Inſanterie⸗Diviſton iſt wie⸗ 
der nach Friedericia gezogen, um die Aa en der 
Feſtung in Gemeinſchaft mit dem öſterreichiſchen Corp 
fortzuſetzen. 


Berlin, 30. März. 

— Die Zweifel an dem Zuſammentritt der Con- 
ferenz mehren ſich in politiſchen Kreiſen, die mit den 
Berhältniſſen vertraut find, und zwar knüpfen ſich 


dieſelben an die Zuſtimmung des deutſchen Bundes, 
welche bekanntlich Frankreich zur Bedingung ſeines 
Beitrittes gemacht hat. Sicherem Vernehmen nach 
verlangen die Mittelſtaaten, deren Haltung in dieſem 
Falle für die Mehrheit des Bundes beſtimmend ſein 
dürfte, daß eine für ſie annehmbare Grundlage der 
Verhandlungen vereinbart werde, eine Forderung, 
deren Erfüllung als nicht möglich erſcheint. Das 
Scheitern der Conferenz würde hier ſicherlich von 


Schweigen in Betreff der Vorgänge auf dem düppe⸗ 


855 Seite bedauert werden. — Das mehrtägige 


ler Kriegsſchauplatze hatte der Beſorgniß Raum ge⸗ 
geben, es wären die dortigen Operationen durch 


diplomatiſche Einflüſſe gehemmt. Dem wird von 
gut unterrichteter Seite mit dem Hinzufügen) wider 


und auch durch verf 


Ängig iſt, freundlichſt lenken und demſelben zu feiner noch weiteren Verbreitung förderlich fein zu wollen. Die Redaction. 


ſprochen, daß jetzt noch immer die Belagerungsarbei⸗ 
ten der Preußen nicht vollendet ſeien. Man könne 
aber in den nächſten Tagen entſcheidenden Ereigniſſen 
entgegenſehen. 

— Aug Se ſchreibt man der „Voſſ. Ztg.“: 
Die preußiſche Marine, zum größten Theil in der Offer 
eingeſchloſſen, iſt vis jetzt noch nicht vermögend geweſen, 
die däniſchen Kapereſen durch entſprechende Repreſſalien 
auf offener See zu pergelten. Indeſſen wird fi 111 
die Gelegenheit bald finden, indem jeit der Ratififation 
des preußifihrjapanifcien andelsvertrages Sr. Majeftät 

ampfforpette „Gazelle“ für den Dienſt in den japant- 
chen und chineſiſchen Gewäſſern disponibel geworden ift, 

n den letzteren befinden ſich nach den neueſten engliſchen 

olonjal⸗Schiffeliſten keine däniſchen Orlogſchiffe, wohl 
aber etwa 75 däniſche Handelsſchiffe. Dieſe Schiffe en 
zum Theil ein ſehr reiches Kargo, repräſentiren ein Kapital 
von mehreren Millionen und find der „Gazelle“, fall 
es dieſer Ernſt iſt, zum größeren Theil auf Gnade un 

gnäve In die Gäude gegeben, wobei ſteitich zu bverdck 
ichtigen iſt, daß eine namhafte Anzahl der unter dänt» 
ſcher Flagge ſegelnden Fahrzeuge aus e e 
ſtammt oder doch neutrale 77 t an Bord hat. Die 
Nachricht vom Ausbruch der Feindſe igkeiten hat übrigens 
bereits die „Gazelle“ erreicht. Was ein einzelner gut 
ausgerüſteter und gut geführter Kriegsdampfer zu leiſten 
vermag, das beweiſt der ſüdſtaatliche Kaper „Alabama“, 
welcher den Nachſtellungen der zahlreichen unioniſtiſchen 
Kriegsſchiffe im großen Ocean zum Trotz die nordamerifg- 
niſche Handelsflotte, namentlich in den chineſiſchen und 
japaniſchen Gewäſſern zu dezimtren fortfäbrt. 

— Nach Mittheilungen der „B. B Ztg.“ ſoll die 
Abſicht vorwalten, das bekanntlich aus Hierzu comman⸗ 
dirten Mannſchaften der geſammten Armee mit jedem 
Frühjahr zuſammengeſtellte Lehrbataillon an dem Feld⸗ 
zuge in Schleswig Theil nehmen und fo eine Krie 
ſchule gleich für die geſammte Armee eintreten zu laſſen. 
— Noch bört man, daß die ſo lange ſchon ſchwebende 
Frage über die neue Fußbekleidung der Armee, reſp. der 
Inſanterie und Fußartillerie, nunmehr definitiv und zwar 
für die durchgängige Einführung von Stiefeln mit hohen 
und ſteifen Schäften entſchieden wäre. Die Ausichret- 
bung von 30,000 Paar derartigen Stiefeln durch das 
Armee⸗Oberkommando in Jütland wird mit der unmit⸗ 
telbaren Verwirtlichung dieſer Maßregel in Verbindung 
gebracht. Die Nothwendigkeit einer Aenderung in Ber 
treff dieſes Ausrüſtungsgegenſtandes hat ſich durch dle 
Erfahrungen des letzten Winterfeldzuzes dringend heraus⸗ 


g seſtellt. 


Hamburg, 28. März. Die auf heute berufene 
Volksverſammlung in Sachen Schleswig-Holſteins war 
ſehr zahlreich beſücht. — Geſtern Abend ftarb hier Paſtor 
Valentiner aus Flensburg. Er war einer der gediegen 
ſten unter den vertriebenen ſchleswigſchen Geiſtlichen 
0 chiedene Schriften pädagogiſchen und 
philoſophiſchen Inhalts vortheilhaft bekannt. Er lebte 
hier von Privatunterricht. 

Paris, 28. März. „Patrie“ und „Courier du 


Dimänche“ melden übereinſtimmend, daß F'ankreich dem 
neueſten engliſchen Conferenz⸗Vorſchlage ohne vorgängig 


fen ſcheint wieder eine größere Hinneigung zu Ruß⸗ 
land obzuwalten, wie man namentlich aus dem im leßz⸗ 
ten Miniſterkonſeil gefaßten Beſchluſſe abnimmt, die 
Erlaubniß zu einer zweiten Reihe von Vorleſungen für 
die verwundeten Polen zu verſagen. Andererſeits glaubt 
man diefes Verbot mit dem fteigenden Einfluß der reac- 
tionairen durch Perſigny vertretenen Richtung in Zur 
ſammenhang bringen zu ſollen. 

London, 26. März. Die „Times“ widmet Gari⸗ 
baldi einen Leitartikel: Genie, Sinn und Gemeinwohl 
im Verein mit jener Privattugend, welpe bohe Beloh⸗ 
nungen ausſchlägt, und einem ausnehmend ſchlichten 
und begeiſterten Charakter machen den General Gaxl⸗ 


baldi aller der Bewunderung werih, welche ihm Eng- 


land angedeihen laſſen kann. Es find Wenige unter 
uns, die ſich nicht über ſeine beiſpielloſe Erfolge gefreut 
oder ug mit feinem Mißgeſchicke ſympathiſirt hätten. 
Als er als Sieger in Neapel einzog und als er nach 
dem Tage von Aspromonte verwundet und in politiſcher 
Ungnade dalag, gab es kaum 
nicht für ihn . hätte. Diejenigen, welche die 
Erzählungen feiner Schickſale in früheren Jahren ver⸗ 
folgt hatten, trauten ihm die glänzendſten und fühnften 
Thaten zu, und doch ward alles das, was ſie von ſeinem 
Genie erwarteten, durch die Thaten, welche er ſpäter 


wirklich ausführte, übertroffen, und die einzige unüber⸗ 


legte Handlung, welche er ſich zu Schulden kommen 
ließ, eine Handlung, welche hauptſächlich durch die Ein⸗ 
verleibung feines Geburtsortes von Seiten des Herr- 
ſchers, der noch immer die Hauptſtadt Italiens nieder⸗ 
hält, herbeigeführt wurde, ſtand ſo ſehr im Einklange 
mit ſeinem hingebenden und ritterlichen Character, daß 
kein Menſch das Herz batte, ihn zu verdammen. Wenn 


Garibaldi nach England kommt, ſo wird er ſich inmit⸗ 


ten aufrichtiger Freunde Italiens und warmer Bewun⸗ 
derer ſeiner ſelbſt befinden. Es wird ſicherlich nur ein 
Gefühl der Hochachtung für dieſen braven Mann herr⸗ 
ſchen. 0 
er bei ſeiner Ankunft nicht in ſchlechte Hände fällt. 
Kein Fremder, wie groß 
Scharfblick und feine Kenntniſſe der Welt fein mögen, 
kann die engliſche Geſellſchaft verſtehen, ſo wie er zuerſt 
den engliſchen Boden betritt, und zwiſchen denen unter ⸗ 
ſchelden, deren Gaſtlichkeit und Freundlichkeit wirklich 
etwas werth iſt, und zwiſchen jener Sorte von Menſchen, 
die über jene hervorragende Perſönlichkeit herfallen und 
aus ihtem Namen politiſches oder focialiſches Capital 
machen. Am allerwenigſten kann dieſer tapfere, ſchlichte 
Held, der ſein ganzes Leben als Soldat oder Seemann 
in zwei Hemiſphären zugebracht hat, wiſſen, unter was 
für Leute er geräth. Wir 8 daher, daß der Gene- 
ral in unſerem Lande von Männern empfangen und 
begrüßt werden möge, in deren Geſellſchaft ihn das 
Publikum um ſeines guten Rufes willen und im Inter⸗ 
eſſe ſeines Gaſtes gern ſehen würde. Ein ruhiger und 
würdevoller, aber herzlicher Empfang iſt die richtige Art, 
ihn zu bewillkommnen, weil es die Art iſt, wie wir im 
Allgemeinen hervorragende Männer bewillkommen. Auch 
ziemt es ſich nicht, daß ein in England mit Recht jo 
populärer Mann, von denen als Monopol in Anſpruch 
genommen werde, welchen es um nichts weiter zu thun 
iſt, als ſich dadurch, daß ſie 


Die Vorbereitungen zu dem Empfange Garibaldl's der 


am 3. April in Southampton erwartet und einige Tage 
bei dem Parlamentsmitgliede Herrn Seely auf der Inſel 


Wight zubringen wird ſchon in großem Maßſtabe ge- 
troffen. In der City hat ſich ein Empfangs⸗Comitee 
ae und ſich mit den verſchledenen Handwerker- und 
rbeiter-Vereinen, welche gleichen Zweck verfolgen, in 
Verbindung geſetzt. Letztere haben, durch Deputirte ver⸗ 
treten, ein Meeting abgehalten und in ihren Reſolutio⸗ 
nen die B e gefaßt. Garibaldi in feier{iem, Auf- 
zuge, in die Stadt zu geleiten und ihm ein Banket 
zu veranſtalten. Ein anweſendes Mitglied des 
Gemeinderathes der City kündigt an, daß ein Wagen⸗ 
und Pferdevermiether ſich erboten habe, für den Aulzug 
jede nöthige Zahl von Wagen und Geſpannen unent⸗ 
geltlich zur Verfügung zu ſtellen; ferner, daß der Ge⸗ 
meinderath beſchlleßen werde, dem erlauchten Beſucher 
bei ſeinem Einzuge das Bürgerrecht der City zu ver⸗ 
leihen, ſo wie es auch ſehr wahrſcheinlich jei, daß zu 
Ehren des Helden ein Banket im Manſton⸗Houſe oder 
in der Guildhall veranſtaltet werden dürfe. Auch wer ⸗ 
den Sudſcriplionen für ein Nationalgeſchenk geſammelt. 
— Die „Times“ ſucht darzuthun, daß die Feſtungen 
in der modernen Kriegsgeſchichte eine ganz eben ſo große 
Rolle ſpielen, wie in früheren Zeiten. Die Geſchichte 
des däniſchen Krieges, ſagt fie, iſt genau die Geſchichte 
aller andern Kriege der neueren Zeit. Nach einigen 
einleitenden Kämpfen wird eine Belagerung daraus. 
So iſt es neuerdings überall gegangen, in Europa ſo⸗ 
wohl wie in Aſien und in Amerikg. Der Krim⸗Krieg 
war ganz eben ſo gut eine einzige Belagerung, wie der 
trojaniſche Krieg. Der Krieg in Indien drehte ſich um 
die Belagerung von Delhi. Der italieniſche Krieg, wenn 
es länger gedauert hätte, würde zur Belagerung des 
Feſtungs⸗Vierecks geführt haben. Der Feldzug in Süd- 
Italien verwandelte ſich zuletzt in die Belagerung von 
Daeta. In Amerika waren Bicksburg und Charleſton 
die großen Mittelpunkte der militairiſchen Operationen, 
und jetzt verſucht Admiral Farragut feine Stärke an 
Mobile, Ganz in ähnlicher Weise verläuft der Krieg 
in Schleswig. Wären die Dänen zahlreich genug 
geweſen, das Danewirke zu vertheldigen, ſo hätten 
wir vielleicht erlebt, daß der Krieg ſich auf eine Ver ⸗ 
theidigung dieſer berühmten Linie beſchränkt hätte. Da 
fie: ſich wegen Mangels an Truppen genöthigt ſahen, 
die Stellung aufzugeben, rückten die Deutſchen vor, 
machten jedoch, nachdem fie das Land in ein paar Eil⸗ 
märſchen überfluthet hatten, plötzlich vor den Befeitigun« 
gen vor Düppel und Friderieig Halt, wo ſie noch 
beutigen Tage ſtehen. Wir gelangen zu dem Schluſſe, 
daß der Nutzen von Feſtungen weder durch die Verbeſſe⸗ 
rungen in der Artillerie, noch durch die allgemeine Um» 
wälzung in der militäriſchen Taktik im Geringſten ver. 
mindert worden iſt. Starke Plätze halten noch immer 
einen Feind auf, und das Aufhalten eines Feindes kann 
der Wendepunkt eines Krieges ſein. 


Lokales und Provinzielles. 


Danzig, den 31. März. 

— Aus Swinemünde iſt folgender Aufruf erlaſſen 
„Unſre junge Marine bat in dem ruhmvollen und glück 
lichen Seegefecht bei Rügen am 17. d. M. die Bluttaufe 
erhalten; vergeſſen wir bei dem lauten Jubel, von dem 
das ganze Land über das folgenreiche Ereigniß mit Recht 


ein Herz in England, das 


Aber gerade deshalb iſt es um fo nöthiger, daß 


auch immer ſein natürlicher 


ſich an den Saum ſeines 
Gewandes anklammern, einen Namen zu machen. — 


am 


erfüllt iſt, derer nicht, aus d \ den das Taufblut 
gefloſſen! Es iſt eine end ler Patrioten, für 
die Verwundeten und die Hinterbliebenen der Gefallenen 


nach beſten Kräften zu ſorgen! Die Zukunft dürfte noch 
größere Opfer fordern. Die Zeitungsredaktionen werden“ 
erſucht, Gaben in Empfang zu nehmen, und an den 


mitunterzeichneten Beigeordneten Eggebrecht baldgefälligſt 
einzuſenden. Swinemünde, den 22. März 1864. 


Heyſe, Kaufmann u. Biceconful für Italien und Portugal. 


Eggebrecht, Beigeordneter. Shulz-Bölker, Bürger⸗ 
meiſter. Ehrhardt, Rechtsanwalt. 


des „Danz. Dampfboots“.) 


— Wie uns heute aus Neuſtadt brieflich gemeldet 
wird, hat ſich vorgeſtern ein däniſches Kriegsſchiff auf 


eine Entfernurg von J Meile unſerer Küſte genähert 
und auf das Stranddorf Großendorf 3 Schüſſe abgefeuert; 
ohne übrigens Schaden anzurichten. 

— Am 2. Oſtertage hat ſich Frl. Ludovika Gerhardt, 
welche vor 2 Jahren am biefigen Viktoria⸗Theater mit 
großem Beifalle engagirt war, in Magdeburg mit einem 
reichen Kaufmann, Namens G. Schrader, vermählt. 

— Herr Dr. Kirchner wird heute im Gewerbe» 
Verein einen Vortrag über das Thema: „Von unſern 
Sünden wider die Kinder“ halten. Man wird durch 
daſſelbe an Salzmanns „Krebsbüchlein“ erinnert. 
Hoffentlich wird Herr Dr. Kirchner ganz im Sinne und 
Geiſt dieſes großen Pädagogen ſprechen. 

— Den Vormündern bringen wir die gefetzliche Vor⸗ 
ſchrift in Erinnerung, daß heute der Termin abläuft, 
bis wohin die Jahresberichte über den Lebenslauf der 
Mündeln dem Ober-Vormundſchaftsgerichte eingereicht 
werden muß. Wer alſo nicht eine koſtenpflichtige Termins⸗ 
Vorladung wegen Unterlaſſung dieſer Berichterftattung 
gewärtig ſein will, ſäume nicht mit der Einreichung. 


— [Feuer.] In einer Küche des erſten Stockwerkes 


Holzgaſſe No. 29, entſtand geſtern Abend um 6 Uhr 
während der Abweſenheit ſämmtlicher Bewohner des 
Haufes Feuer. — Zum Glück wurde der helle Schein 
durch ein auf die Straße führendes Fenſter bemerkt, die 
Feuerwehr alarmirt und der Brand, ehe er. Zeit zur 
Weiterverbreitung fand, bald gelöſcht. —, Neben dem 
Heerde aufgehäuftes Brennmaterial hatte ſich wahrſchein⸗ 
lich durch eine darauf gefallene glühende Kohle entzün⸗ 
det und war ſo ein Feuer entſtanden, was leicht großen 
Schaden hätte anrichten können. — ' 
— In Schidlitz iſt zwiſchen drei Perſonen eine 
Schlägerei wegen Fortfangen von Tauben entſtanden, 
wobei einer derſelben, der 17jährige Gladowski einen 
gefährlichen Meſſerſtich in dem rechten Unterarm erhielt. 
Königsberg. Die Montagszeitung iſt wiederum 

in ihrer fälligen Nummer mit Beſchlag belegt worden 
und zwar wegen eines „In den Adelſtand“ überſchriebe. 
nen Artikels. Die „Königsb. Mont.⸗Z.“ welche mit dem 
Schluſſe dieſes Quartals eingeht, enthält in dieſer letzten 
Nr. folgenden Abſchied von ihren Leſern: „Die gegen: 
wärtigen Preßverbältniſſe und die für meine Perſon 
oaraud entstehenden Folgen machen mir die Weiterfüh⸗ 
rung dieſes Blattes unmöglich, Die heutige Nummer 
iſt die lezte. Indem ich meinen Leſern den Dank aus. 
ſpreche für die Theilnahme, welche ſie dem von mir ins 
Leben gerufenen Unternehmen bis zu deſſen Ende bewie⸗ 
ſen haben, mache ich dieſelben darauf aufmerkſam, daß 
der hieſige „Verfaſſungsfreund“ in der Folge an jedem 
Montag erſcheinen wird und als geeignetes Erſatzmittel 
zum Abonnement beſtens empfohlen werden kann. 
Dr. L. Minden.“ 


Stolpmünde, 27. März. Am 24. d. er⸗ 
hielten die hier ſeit dem 8. December v. J. liegenden 
und ſpäter mit Embargo belegten zwei däniſchen 
Schiffe, „Dorothea Friederike“, Capitain Rasmuſſen 
und „Louiſe Maria“, Capt. Schmidt, freien Geleits⸗ 
brief der Königl. Regierung und ſegelten geſtern nach 
Kopenhagen ab. 2 
Swinemünde, 27. März. Heute Nachmittag 
gegen 3 Uhr kamen 5 größere däniſche Schiffe in 
Sicht und näherten ſich bis auf ca. 3 Meilen dem 
Hafen, zogen ſich aber zurück, als der Königl. Lootſen⸗ 
kutter auslief. Man unterſchied 1 Linienſchiff, 
2 Fregatten und 2 Korvetten. 

— 29. März, Mittags. Capitain Muttreich, 
Schiff „Saimo“, von Malaga ſo eben hier ange⸗ 
kommen, hat von den Dänen nichts geſehen. (Capt. 
Muttreich war, der ihm im Sunde von den Dänen 
angezeigten Blokade wegen, nach Danzig gegangen; 
die Stettiner Empfänger veranlaßten ihn jedoch, von 
dort nach Swinemünde zu kommen.) 1 

Aus Arcona erfahren wir nach zuverläſſigen 
telegraphiſchen Mittheilungen vom 24ſten, 3 Uhr 
Nachmittags: Ein däniſches Kriegsſchiff ſteuert mit 
Dampf- und Segelkraft. Um 7 Uhr Abends : Das 
Kriegsſchiff iſt eine Corvette, iſt von Lanckensburg 
eine Meile vom Lande, Backbordſeite ohne Dampf. 
Vom 25ſten, 8 Uhr Morgens: Bei flauem Weſt⸗ 
winde iſt die Luft trübe, 1 Meilen Fernſicht, kein 
feindliches Schiff in Sicht. Abends 7 Uhr: 1 däni⸗ 
ſches Dampf⸗Kanonenboot, von Oſten kommend, fteuert 
nach Kopenhagen. Vom 26ſten, Morgens 8 Uhr: 
Bei Tagesanbruch, 4 Meilen im Oſten 5 däniſche 
Kriegsſchiffe mit ſchwacher Dampfkraft haltend; 
2 Dampfer (Transportſchiffe) von Kopenhagen kom⸗ 
mend, ſteuern die däniſchen Kriegsſchiffe an, außerdem 
im Weſten, 14 Meilen vom Lande, eine däniſche 
Corvette, die daſelbſt unter Segel hält, augenblicklich 


(Wir find bereit, 
Geldbeiträge in Empfang zu nehmen. Die Expedition 


in der Wendung begriffen und liegt über Badbet 


feite. Sie ſcheint ſehr ſchwach bemannt, ein une 
Schiff zu fein und ift über 5 Meilen don den al 
ren Schiffen entfernt. | ER; 


Stralſund, 27. Mütz. Von der Lotsen, 
ſtation Poſthaus wird gemeldet: Am 24., Mor 1 


71 Uhr, war eine däniſche Fregatte ſichtbar, 14 
von der Station, Richtung weſtlich. eine 
Bahn, 24. März. Was bei der aufgeregten Suat 
mung gegen den Superintendenten Petrich 10 0 
befürchtet werden konnte, iſt heute eingetreten; 
die Kundgebung der Abneigung gegen den Super 
denten Petrich von Seiten der Gemeinde im öffentlien 
Gottesdienſt. Heute am Gründonnerſtage fan dt 
Abendmahlsfeier ſtatt, welche wie immer zahlreich beſchſe 
war, denn es waren etwa 600 Perſonen anweſend. ck 
Verſammelten hörten der vom Prediger Steinb reg 
gehaltenen Beichte in würdiger Haltung zu und WU. 
von demſelben auch einzeln abfolvirt. Als darauf nt 
Austheilung des heiligen Mahles der Superintendeg, 
Pettich als aſſiſtirender Geiſtlicher vor dem Altar edle 
trat Niemand zur Empfangnahme des Sakramen 
heran, ſondern alle blieben in gemeſſener Enifernunf 
ſtehenz obgleich die Aufforderung deranzutreten zwei, 
wiederholt wurde, verharrte die Gemeinde in ihrer | el 
enden Haltung. Nachdem darauf etwa eine Viera 
unde gewartet worden war, wurde der Gottes dien 
durch den Prediger Steinbrück mit Gebet und Send 
geſchloſſen, und die Gemeinde verließ darauf ſchweige ze 
die Kirche. Die Gemeinde iſt zu ſolchem allerdings 6 
der Geſchichte noch nicht dageweſenen Schritte durch Di 
Verhalten des Superintendenten Petrich getrieben worden 
Derfelbe hatte in einer Druckſchrift, welche er im vorig 
Sommer in der Gemeinde verbreiten ließ, erklärt, 
er ſich verfündigen würde, wenn er die Spendefor 
der Agende gebrauchte. Nun war er eben im Beg 
ſolches zu thun. Die Gemeinde verzichtete deshalb dara 


aus feinen. Händen das Sakrament zu empfangen. 


Stadt⸗ Theater. 5 
Geſtern hatte unſer Theaterpublikum die Fteung 
einen gefeierten Liebling aus früherer Zeit, Herrn Ewan 
Grobecker vom Hoftheater aus Wiesbaden, wieder 5 
ſehen. Derſelbe trat auf als Flortan in der Gesang, 
poſſe: „Der Goldonkel“ und als gebildeter Hau 
knecht. Seine Leiſtungen in beiden Rollen bewieſen, # 
noch immer der Quell einer geſunden Komit lebendig, 
ihm ſprudelt, aber nicht nur dies, ſondern auch, daß 14 
ſeltene Naturbegabung des Künſtlers durch einen una, 
geſetzten ernſten Fleiß Alles erreicht hat, was zu nad, 
haltigen Erfolgen nöthig ift So überſchreitet denn gun 
die Fülle firömender Kraft in ihm, obgleich fie zuweile 
den Anſchein des Ueberfluſſes anzunehmen Miene macht 
keinesweges ihre Ufer. Die Geſetze der Schönheit walt 
in ihr und zeigen ihre berrſchende Gewalt. Es gie 
keinen Komiker obne eine tiefe Gemüthsinnigkeit. au 
aber kann auch nur dann zur Wirkſamkelt gelaunt 
wenn fie von den Strahlen eines reichen Geiſtes beune 
wird. Das hat uns Herr Grobecker geſtern auf's 1 — 
i 


uf / 


bewiefen. Das überaus zahlreich verſammelte Publ b 
zollte in der freudigſten Stimmung ſeinen Leiſtung 

den reichſten Beifall. Ein günſtiger Zufall war es, 1 
Frl. Schubert in der Darſtellung des gefeierten Ga 71 
mitwirkte. Die Künftletin, welche in der Poſſe: va 
Goldonkel die Laura gab, wirkte durch ibr genial 
Spiel höchſt belebend. So auch trugen die Leiſtung 
der Damen Frau Hirſch, Frau Woiſch uud des 1 
Rottmaper, wie der Herten Schönleiter, Droben 
und Grauert zu dem guten Eindruck, welchen“ 


erfolgreiche Theaterabend machte, weſentlich bei. 1 


Vor den Düppeler Schanzen. 
(Schluß.) ö 
Das Schießen aus unſeren Batterien und das A 
worten der Schanzen wurde lebhafter. Ich drang 


meinen Gefährten W., mit nach dem Replie zu tom 
von welchem erhöhten Standpunkt der Ueberblick hell 
überaus intereffant ſein mußte. W. jedoch ſpielte MET 
mit Lieutenant v. S. eine Parthie Sechsundſechen 
Spiel-Object waren die Düppler Schanzen. Gud! 
hatte, unter feindlichem Geihüpfeuer, v. S. 
genommen (es wird natürlich jetzt ſeine Sache ſein, 1. 
Gewinn zu holen), und wir eilten nun im Sturmf I 
vorwärts. „Rudolf Arrak“ war das erfte Wort, 
wir im Replie hörten. „Rudolf Arrak“ und „ 
Racker“ find nämlich die neueſten Lesarten für u 
Krake“. Richtig! Vor uns in weiter Ferne daun 
das Ungethüm ruhig auf und ab. In feiner Nähe W, 
ſich ein anderes Dampfichiff, — vielleicht „Esbern Snate 
Nach und nach kamen noch ſieben andere Schiffe in 
theils Dampfer, theils Segler; ſämmtlich hielten ſie “? 
jedoch in reſpektvollſter Entfernung. 
Das Erſcheinen von „Rudolf Arrak“ ift stets ent 
Signal zu allgemeiner Luſtigkeit. Aus irgend ei Al) 
alten Stück Blech ein Fernrohr, aus Telegrapbendrg 
eine Brille fabricirt ſo ſtolzirte ein fideler Burſche de 
und nieder und bielt den ſtaunenden und lache gt 


Kameraden Inſtruktlonsſtunde über Seegefechte. ihne 
ſeinem Fernrohr ſah er und zählte dann die boblen Zieh 
einer Mücke, welche auf „Rolf Krake“ ſich niedergele 2 
hätte. Dann erzählte er, daß „Arrak“ mit zwei mi de 
ſchrieben würde, wenn er ſtark, mit einem, wenn er 
ſei und ſprach ſich, für feine Perſon, ſtets für die 
Schreibweiſe aus. ſeil 
Später kam auch der Gefreite Sack, durch gar? 
Kriegsthaten und durch die von der geſchickten der, 
eines kunſtvollen Malers geſchehene Verherrlichunſ gl 
ſelben, eine populaire Perſönlichteit im 7. branden 
ſchen Infanterie-Regiment No. 60. Mü 1 
Während wir uns behaglich von der warmachen un 
ſonne beſcheinen ließen und an lehrreichen Geipt* 


4 


ergo 
(du ar — nur manchmal durch den, in der Nähe ziemlich 
de uns Erden Ton einer Bombe unterbrochen wurde, 
zigentlich — immer bewog auszulugen, welchen Kurs 
d Gespräch Ungethüm genommen habe, kam fo auch 
ift — auf den Gefreiten Sack. Der Gefreite 
Gin nes Zeichens eigentlich Lithograph und aus 
Schleswien Berlin itzt zur Fahne einberufen, um in 
fiel riegsthaten zu verrichten. Er hat dieſelben 
uſtliche nach Hauſe berichtet und ein Freund ſie in 
den — Bildern verherrlicht. Der Hauptmann rief 
befecht fi ten Sack, der weder auf Feldwache noch im 
ihm, er — von ſeinen Bildern trennte. Wir wurden 
Ver ger, verdeſtelt. Auf unſer Geſuch zog er die 
Das 


Bir zeigt den Gefreiten Sack imGefecht bei Miſſunde. 
Gefreite dat die Un terſchrift: „Siebe da ein Tapferer!“ 
eben — Sack ſtürmt vorwärts, eine Bombe reißt ihm 
vom a 4 halben Helm vom Kopfe, eine andere das Gefäß 
en el, eine dritte das Bajonnet ab. Zwiſchen ſeinen 
liber und um ſeinen Kopf ſchwärmen Kugeln jeglichen 
Eat in — 1 — die Miene des Gefteiten 
q mu und v 
menschen den 2155 oll Kampfbegier trotz der 
Sy hr 2 veranſchaulicht, „wie der Gefreite Sack über die 
und de etzt.“ Man ſieht das Stück einer Pontonbrücke 
n Gefreiten Sack, der mit dem Air eines Vortur⸗ 
. hin Gewehr alg € auf einen der Pontons ſtützt und, 
ie Schlei he % Springſtange benutzend, wirklich „über 
daf Bor, 8 ist uns den Helden im Schafpelz vor Düppel 
5 Tpoften. Er ſtarrt wüthend die vor ihm liegende 
; — No. 4 an, während auf ſeinem Rücken das 
8 p. No. 60 zu ſchauen iſt. 
erregen erfahren wir durch No. 4 wie befriedigt der 
Mit ei e Sack aus ſieht, wenn er von einer Recognoselrung 
tau a Dannebrog und einen Hannemann im Schlepp⸗ 
ehrt, während No. 5 den Gefreiten Sack als 
loben tmann in Schleswig“ zeigt. Aus einem Schweine- 
Laach der tabacksrauchen de Sack und ein Schweinchen 
alle 9 heraus, das Gewehr lehnt nebenbei an dem 
eine in im Hintergrunde exereiren einige Kameraden und 
"Ba: der Nähe aufgerichtet Tafel trägt die Inſchrift 
Danartier des Gefreiten Sack.“ 
Fade nes lepte Bild ſtelt das, hoffentlich nach recht ferne, 
piren des Gefreiten Sack dar. Mehrere Bomben kre⸗ 
oden und Sack nebſt Korporalſchaft liegen auf dem 
„% W dem Geſichtsausdruck nach zum Tode getroffen. 
ir mußten auf das Herzlichſte über dieſen Bilder ⸗ 
chen, der meinen Gefährten ſo begeiſterte, daß er ihn 
Sümmchen Geldes käuflich erwarb. Wer nach 
ack Beſchreibung auf die Pexrſönlichkeit des Gefreiten 
„ pr Pannt iſt, wird dieſe Bilder im Aprilheft des 
de Meondes finden. 
Eiwelh rend dieser J it setzten Rolf Krake“ und der 
Cumaftache „Esbern Snare“ ihre Spazierfahrten fort. 
am W kam „Rudolf Arrak“ der einen 24pfpger Batterke 
ihm end dbünd in Schußweſte. Ein Prejectil brauſte 
dad uideden. Ob es getroffen konnten wir nickt ſehen, 
er Guker, daß „Rolf Krake“ und ſein Freund mit gro⸗ 
Dulgkeit wieder abdampften. 
8 Terrain hinter dem deckenden Hügel, an deſſen 


V5 


denen im Arbeitscoſtüm mit Schanzkörben und Fa⸗ 


“ Ei 
dag ein Ingenieuroffizier kam heran und retognogeir t, 
in geeigneten Platze, um ein Offiziercaſino zu er ⸗ 


de 


Uen 
daß er Er fand uns oben ſchon ſo bequem eingerichtete 
fun So ſeinem Vorhaben abſtand. 8 
fan, der kam die Mittagsſtunde und mit ibr die Ablö⸗ 
Aa. Das war auch für uns das Signal einen 
Wim nächſten Dorfe aufzuſuchen. 


She Nachrichten von 21 bis 28. Matz. 
Acer Trinitatis. Getauft: Zimmermeiſter Goldbeck 


pp. 
ER Oelrichs Sohn George Friedr. 
Ay 


= „0 M., Krämpfe. 

Toce „Salvator. Getauft: Tiſchlergef. Ctaaſſen 
Regierungsbote Schwied⸗ 

nu n Guſtav Juliu f 


land Schlarida Marie Luiſe. 
8. 
boten: Schuhmachergeſ. Heinrich Jul. Metzke 
Din, Sufrane Chifas. Rathte. 
lau melfaßrts Kir zu Neufahrwaſſer. 
6. Schi Steuermann Radecke Sohn Robert Emil 
Seit, fleet Raſch Tochter Minette Marie Emilie. 
n 


0 

N 4 St. Nie 3 M. 28 T., Magen- u. Darmkatarrh. 
To ter doß ola. Getauft: Reifſchlägergeſ. Kaminski 
Ca ter 8 anna Wilhelmine. Schuhmachermſtr. Wollmann 
ö aun Autun csc Maria. Kornmeſſer Schmidt Sohn 
ouiſe Aßuſt Bruno. Schneidergeſ. Schameit Tochter 


N uf geb. 2 > 
arig — Schneidergeſ. Franz Kolinski mit Zafr. 
Achreider. Fleiſchermſtr. Jul. Popp mit Izfr. Roſalte 
abe geh — Gerhard Barg mit Wwe. Maria 
Ait Jar. & abzeweki. Schuhmachermſtr. Rich. Jantzen 
year, Elnſane Kucht. Schubmachergeſ. Jul. Eruſt 
Nr Jen gu) Rarfh., Güteragent Peter Pianowöti mit 
omanaet. ‚Schmiedegei. Zoj. Zritihat mit Iyfr. 
Kramp won. Müllergeſ. Joſ. Kups mit Igfr. 


n. Lehrerwittwe Anna Regi unit 
x gine Grüning 
wüche. Handelsfrau Anna Grubenſtein, 
8 Buchdrucker Joh. Worrmann, 

Rop London 6 Schiss Frachten am 31. März. 
G5 len äfen 4 3. u. 5s., Liverpoel 7 8., Belfaft 6 s. 
onin cpr. Dr. Weizen. Amſterdam hfl. 30 u. 
r. Laſt Roggen. Moß 5 s. pr. Or. 
V Hog. Beo. pr. Tonne Roggen. 


Jacobſen, Aravna; u. Holm, Freya, v. Stavanger, mit 
Heeringen. * ＋ ö 


Courſe ſu Danzig am 31. März, ß Äh 
tief Geld gem. - 1 35 om 
London 3 M. Fair tlr. 6.195 — 198 d aus Romeo und Julia; 
Hamburg kung o f en har Hrn 3 erg & _ 
Staats⸗Schuldſcheine . 1 90 — — III. Theil. ö 
Weſtpr. Pf.⸗Br. 357 eee 1. Ouverture zum Sommernachtstraum, von 
do. 445 ». Mami Felix Mendelssohn - Bartholdy; 
do. D 5 5 1 
Staats⸗Anleihe 575 15 Darstellung der Handwerkerscene aus 9 
Danz. Priv.⸗Actien⸗Bank. 1023 —— dem Sommernachtstraum; 


a. Pforzheim, Wiener a. Sunderland. 


a 
Fans das Replie lag, bedeckte ſich indeſſen mit rüffigen 
* baum a. Schriddlau. Gutsbeſ. v. Böckmann g. Hochredlau 


Weichſellootſe von Ann Sohn Paul 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
N A 
f 
10 
| 


Schiffs-Mapport aus Meufahrwafer. 
Angekommen am 30. März: 4 
Craig, Dampfſchiff Temora, v. London, m. Gütern. 


Angekommen am 31. März. 
2 Dampfſchiffe und 5 Segelſchiffe m. Ballaſt. 
Von der Rhede geſegelt: 
Berſaagel, Ladegaard u. Jacobſen, Aravna. 
Ankommend: 1 Bark, 4 Schooner, 3 Kuffen, 1 Sloop, 
2 Jachten u. 1 Schiff. Wind: NW. 


— . — 
Borſen-Verkäufe zu Danzig am 31. März. 
Weizen, 110 Laſt, 13 1pfd. fl. 400, 410; 130. S tpfd. 
fl. 380, 390; 130pfd. fl. 370, 380, 385; 127. 28pfd. 
fl. 370; 127pfd. blauſp. fl. 325, Alles pr. 85pfd. 
Roggen, 121.22 pfd. fl. 216; 125pfd. fl. 222 pr. 
81 pfd. 
Bahripreife zu Danzig am 31. März. 
Weizen 125 —130pfd. bunt 58—63 Sgr. 
126—134pfd. hellb. 62 69 Sgr. pr. 85pfd. Z.-G. 
Roggen 122—128pfd. 36— 37 Sgr. pr. 81 pfd. 3.⸗G. 
Erben weiße Koch. 41—44 Sgr. 
do. Futter- 36 40 Sgr. 
Gerſte kleine 106 —112pfd. 27—30 Sgr. 
große 112 —120pfd. 30—34 Sgr. 
Hafer 70 —8opfd. 20% 123/24 Sgr. 


am 23. April 
im Locale des alten Weinbergs 
zu Schidlitz. 


PROGRAMM. 

1. Theil. 
„Ouverture zu Hamlet, von Niels-Gade; ( 
Festrede; 


1 
2 
3. Männergesang ; 
4 
5 


. Mouolog aus Hamlet; 
Gesang der ganzen Versammlung. 
II. Theil. 
1. Ouverture zu den lustigen Weibern von 
Windsor, von Otto Nicolai; 0 
2. Kurze Ansprache über die volksthümliche 
Bedeutung Shakespeare's; 
3. Darstellung einer Scene aus Julius Cäsar; 
5. Klaviervortrag mit Orchesterbegleitung; 
6 


Männergesang; > 
„Apotheose: „Shakespeare, umgeben 
von Characteren seiner dramatischen 
Schöpfungen; e 
Gesang der ganzen Versammlung. 
Fr. Barthel, A. Czerwinski, Graebner, 
Lua, Marschalk, Rudloff, Schönleiter. 


Die Leitung des dramatischen Theils der -% 
Feier hat der Mitunterzeichnete Schönleiter, die 
des ‚musikalischen Fr. Barthel und die des & 
decorätiven A. Czerwinski übernommen, Billets, 
sind, bei dem, Mitunterzeichneten Marschalk | 
(Heil, Geistgasse 92.) zu haben. 


ran wait) asmnan — — — an I 
Mit dem 1. April c. beginnt das 


Memeler Dampfboot 


ein neues Quartal. Es erſcheint wöchentlich 
drei Mal und koſtet, durch jede Poſtanſtalt 
bezogen, vierteljährlich 15 Sgr. Anzeigen, 
pro Zeile 6 Pf., finden am Orte und in 
der Umgegend die weiteſte Verbreitung. 
Memel, im März 1864. 
August Stobbe. 


4 [3 2 
Berliner Reform, 
Redacteur: r. Guido Weißt, 
die reichhaltigſte der Berliner Zeitungen, 
vertritt die Grundätze und Anſprüche der Linken 
der Fortſchrittspartei. Dieſelbe erſcheint 
täglich, 13 bis 2 Bogen ſtark. Preis bei allen 


Poſtanſtalten innerhalb des Preußiſchen Staates 
vierteljährlich 1 Thlr. 10 Sgr., innerhalb des 


Angekommene Fremde. 
Im Engliſchen Hauſe: 

Rittergutsbeſ. v. Krauſe nebſt Familie a. Poblotz. 
Domainenpächter Hagen n. Gattin a. Sobbowitz. Guts. 
beſitzer Steffens a. Johannisthal. Student Hambloch 
a. Lohr. Kaufl. Egers a. Neuſtadt⸗ Eberswalde, Haak 


Hotel de Berlin: 

Kaufl. Eppner, Roſenthal u. Jacobi a. Berlin, 

Schmidt a. Dresden, Hintſchler g. Oldenburg. 
Walter's Hotel: 

Rittergutsbeſ. Baron v. Puttkammer aus Wollin. 
Lieutenant Schopff a. Danzig. Gutsbeſitzer Schulz a. 
Gr.⸗Montau. Schäfereidirektor Moſer a. Berlin. Oeko⸗ 
nom Domcke a. Stolp. Kaufl. Weddigen a. Mirellen, ]! 
Krojanker g. Bromberg u. Ruhm a. Tlegenhoff. i 

Hotel drei Mohren: 

Kaufl. Flitter g. Berlin, Löwe a. Cöln, Gries aus 
Poſen u. Müller a. Halle a. S. Kaufmannsfrau Wiens 
n. Frl. Schweſter a. Tiegenhoff. 

Hotel de Thorn: 
Rittergutsbeſ. v. Radikiewitz g. Poſen u. Quitten. 


— = 


u. Kromrey a. Long. Rentier v. Rochow a. Gumbin⸗ 
nen. Kaufm. Foth aus Bromberg. Lehrer Kumme a. 


Graudenz. 
Hotel d' Oliva: 
Kaufl. Suſt a. Breslau u. Stahl a. Magdeburg. 
Rentier Birkholz n. Gem. a. Stettin. Architekt Krüger 
g. Berlin. ( ; 


Bujack’s Hotel: | 
Kaufl. Gollubier u. Segall a. Schwetz, Geldendorf 
g. Stettin. Gutsbeſ. Sublin a. Elbing. 4 


— — — — — — nn 

Htadt- Theater zu Danzig. 

Freitag, den 1. April. (6. Abonnement No, 14.) 

Der Freiſchütz. Romantische, Oper in 4 Akten 

von C. M. v. Weber: ; t 

Sonnabend, den 2. April. (6. Abonnement No, 15.) 

Fünfte Gaſtdarſtellung desßrl.Laura Schubert, 

vom Bictoria-Theater zu Berlin. Zum dritten Male: Oeſterr.⸗Deutſchen Poſtverbandes 1 Thlr. 18 Sgr. 

Eine leichte Perſon. Poſſe mit Geſang in Karten und Pläne bezüglich der jetzigen 

3 Akten und 8 Bildern von Conradi. | kriegeriſchen Ereigniſſe liefert die Expedition mit 

„ Roſalie Feldberg .. Fräul. Laura Schubert. der Zeitung ſtets gratis. Neu hinzutretenden 

— ——— ʃ-—¼T— —2VT 4 — e Ah: pegen A een direct 

5 And ei der Expedition die am 6. März erſchienene 

2 Auf dem F Rare des i e und ae e 
hei i ö anzen gra und franco zu Dienſten. 

bei Czersk ſtehen ſtar e Empfoblen zu gef. Abonnements auf das am 


fette Maſtochſen zum Verkauf. 1. April 1864 beginnende neue Quartal. 


Einen Thaler pro Quartal auf jedem Poſtamte 
Zum Abonnement auf die taglich zweimal eriheinende _ 1. * I; N 

Oder-Zeitung‘, 
Organ der Fortſchrittspartei, 


(begründet von W. Dunker) 
ladet die Expedition ergebenſt ein. Die Zeitung hat in dem erſten Quartale ihres Bestehens eine Auflage von 
zwölſhundert Exemplaren erlangt und iſt über ganz Pommern und die benachbarten Prodinzen verbreitet, ein 
glänzendes Refültat, das nur durch ihre Gediegenheit bei beiſpielloſer Billigkeit zu erklären iſt. Sie beingt täglich 
einen Leitartikel; das politiſche Materſal wird ſorgfältig geſichtet und alles Wichtige durch telegraphiſche Depeſchen 
zur Kenntniß der Leſer gebracht. Ueber die politiſchen Vorgänge in Berlin und Schleswig⸗Holſtein bringt das 
Blatt Berichte einiger Correſpondenten. Den Nachrichten aus Stadt und Provinz wird die größte Aufmerkſamkeit 
geſchenkt. Der beliebte Feullletoniſt Schmidt ⸗Weißenfels ſchildert in wöchentlichen Briefen das Berliner Leben, 
während ein Deutſcher Schriftſteller in London intereſſante Berichte über dortige Verhältniſſe ſchreibt. An Courſen, 
Markiberichten u. |. w. liefert die Zeitung alles was für ein größeres Publitum von Jutereſſe iſt. 
Inſerate werden die dreiſpaltige Petitzeile zu 1 Sgr. berechnet und finden die weiteſte Verbreitung. 


Stettin, im März 1864. ie Expedition der Dder : Zeitung. ” 
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mad im übrigen Poftgebiete 1 


Pei Beginn des neuen Quartals 


empfiehlt ſich die 


Norddeutſche Allgemeine Zeitung. 


Die Norddeutſche Allgemeine Zeitung erſcheint in Berlin täglich Abends in großem Zeitungsformat 
und ift ſtets früh und, was noch mehr ſagen will — genau über alle wichtigen Ereigniſſe des In und Aus⸗ 
landes unterrichtet. 5 2 

Nicht minder werden wir dafür Sorge tragen, auch über unfere innere Politik 
die fchnellften und ſicherſten Nachrichten zu bringen. 

Die Norddeutſche Allgemeine Zeitung wird außerdem fortan den Lokalnachrichten, Kunſt⸗ und 
Kiteraturberichten größere Aufmerkſamkeit zuwenden, ebenſo dem handelspolitiſchen Theile. 

Der Preis für die Norddeutſche Allgemeine Zeitung bleibt unverändert: anderthalb Thaler pro Quartal 
in Berlin und ganz Preußen; im übrigen Deutſchland 1 % 22 Gr Alle Poſtämter nehmen Beſtellungen an. 

Auswärtige Abonnenten ſind erſucht, ihre Beſtellungen frühzeitig zu machen, da wir ſonſt nicht im 
Stande fein würden, die erſchienenen Nummern nachzuliefern. 


f 
SEAL AREAL BEER EIRGRER 


RD, RSS BAND, Tren 


bi „DEUTSCHE VERSICHERUNGS-ZEITUNG“ 


erscheint Wöchentlich zweimal (Donnerstags und Sonntags). — Sämmtliche Post- Anstalten, 
Zeitungs-Spediteure nud die unterzeichnete Expedition nehmen Bestellungen auf die Zeitung an. — rl 
Abonnementspreis 1 Thlr. 15 Sgr. vierteljährlich, 


„Archiv für das Versicherungswesen“. 


as, erste Heft dieser wissenschaftlichen, in zwanglosen Heften erscheinenden Zeitschrift umfasst ; 
13 Octav-Druckbogen und ist für I Thlr. 15 Sgr. von der unterzeichneten Expedition zu beziehen. 


D 
Die Expedition der „Deutschen Versicherungs-Zeitung“ und des „Arehivs für 


das Versicherungswesen“, . 
Berlin, Jägerstrasse 10. 
CCC 
ie Coburger Zeitung, 
i (Redakteur: Rudolph Gense.) 
erſcheint täglich, und bringt außer einer gedrängten Ueberſicht der politiſchen Ereigniſſe: Leſtartikel über die 
webenden Tagesfragen; Hof- und re I raustecge aus dem Herzogthum aus zuverläſſigſter 
uelle; zahlreiche Originaledtreſpondenzen aus. Bayern, ſowie namentlich aus allen Thüringiſchen 
Städten (Gotha, Weimar, Eiſenach, Erfurt u. ſ. w.). Beſonders wichtige Nachrichten werden auf 
telegraphiſchem Wege mitgetheilt. Ueber Landtags verbandlungen, Schwurgerichtsſitzungen u. ſ. w. referiren wir 
auf's ſchnellſte und auf den unterhaltenden Theil wird durch ein intereſſantes Feuilleton, Theaterkritiken und kleine 
Mittheikungen ſtets größte Sorgfalt verwendet. 
Abonnementsprels vierteljährlich: für Coburg 1 fl., im Tburn⸗ und Taxis'ſchen Poftgebiete 1 fl. 15 kr. 
53 kr. — Inſerate (für die Zeile 2 kr., auswärts 1 Sgr. oder 3 kr.) finden 


im Herzogthum die größte Geilteiung. a 
ungen auf das demnächſt beginnende neue Quartal bitten wir, recht zeitig machen zu wollen. 


Berliner Anzeigeblatt. 


Centralblatt und Bülletin für Geſchüfts⸗Offerten aller Art. 


Nedakteur: A. Retemeycr, Buchhünbler In Berlin. 


A Abonnement pr. Quartal nur 15 Sgr. DIN 


N 


RER 


7 


RAR 


REEEFERE 


a6 „Berliner Anzeigeblatt“, im II. Jahrgange erſcheinend, iſt die einzige Zeitung, welche K m... 
e und anderen wichtigen Offerten 
erkehr) eine bequeme Total⸗Ueberſicht 


D 
ausſchließlich der Veröffentlichung von Verkäufen 
gewidmet iſt; es enthält (außer dem Berliner Woßnungs⸗ und Häuſer 


demerkenswerther 

1. Verkäufe von Gütern, Domainen, Landſitzen, Fabriken, Etabliſſements, Bergwerken ern 

2. Verpachtungen Geſchüften le. u. N die e ee 

3. Theiluehmergeſuche J ſollen; doch find auch Offerten von reellen Vermittlern nicht ausgeſchloſſen. 

4. Subhaſtationen und öffentliche Verkäufe aller obengenannten Immobilien. 

5. n von Waaren, Hölzern, Maſchinen, Pferden und anderen werthvollen D*jecten und Inventarien. 

6. Submiſſionen aller möglichen Lieferungs⸗Gegenſtände, ſowie Contuttenz Ausſchreiben um ausgeſetzte 
Prämien, Geld⸗Offerten, Kauf⸗Geſuche und andere vortheilhafte Anzeigen des Geſchäfts⸗Verkehrs ꝛc. 

7. Stellen⸗Anzeiger (Vacanzen⸗Liſte), für Pfarrer, Lehrer, Gouvernauten, Kauſleute, Land: 
gie Forſtbeamte, Gärtner, Aerzte, Thierärzte, Apotheker, N A rer, Communal⸗ 

eumte und Civilverſorgungs Berechtigte aller Chargen und Branchen, üterhaupt für alle 

Wiſſenſchaften, Künſte und Gewerbe (vollſtändiger Auszug aller amtl. preuß. Erlaſſe), 

erſpart daher allen Abonnenten das Auffuchen aller in den Amtsblättern und Zeitungen zerſtreuten betr. Ankündigungen 

und iſt nicht allein allen Kauf- und Pacht- Reflectanten, ſondern allen Kapitaliſten, Induſtriellen, Geſchäfts⸗ 
enten und Leſecabinetten auf's Dringendſte zum Abonnement empfohlen. 

Inſerate im „Berliner Anzeigebtatt werden pro Verkäufe und dergl. Anzeigen find ſeleſtredend vom 
Zeile (ca. 60 Buchſtaben) mit 2 Sgr. berechnet und f folge, da das Blatt faſt nur Käufer und 
ſichern den günftigften Erfolg, da es nur in den | Capftaliſten zu feinen Abonnenten zäblt. Auf 
beſſeren und bemittelteren reifen geleſen wird, in faſt Wunſch wird die Correſpondenz mit den Reflectanten 
allen öffenttichen Lokalen ausliegt und in Bertin wie] unter Discretion übernommen, auch die Gebühren in 
außerhalb 580 1 Aft. dieſem Falle bis nach abgeſchloſſenem Verkaufe creditirt. 

Abonnements von auswärts, pr. II. Quartal mit 15 Sgr. excl. Pont - Aufſchlag, ſind nur bei den 

betr. Poſtämtern zu beſtellen; Juferate dagegen ſind an die Arbei e vi sad 1 


Erpedition des „Berliner Anzeipeblatts” in Perlin, BDreitefr. 1. 


Griff 


abiuet /, 


zu können. 


Verantwortliche Redactlon, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


Alle Poſtunſtalten nehmen Beſtellungen an pro Quartal 225 Sgr. incl, Poftporto auf die 
RIB UNE. 
Muſtrirter Beobachter des öffentlichen und verborgenen Xebens. 


So jung das Dafein der „Tribüne“ auch noch iſt — t erſt ihrem vierten Lenz entgetzen, 
fo alt an Erfahrungen, theils bitterer, theils angenehmer, r. und je ſaurer ihr das 2 = 
mancher Seite gemacht wird, deſto ſüßer iſt für fie die ahr von allen Seiten gewordene Anertennng 
Sie ſpendet Jedem eine Gabe aus dem Füllborn ihres Reichtbums: dem Einen Beſprechung brennen t 

agesfragen und Berichte über die neueſten Tageserelaniſſe, dem Andern die pikanteſten Ste 
Neuigkeiten aus allen Schichten der Ges. Uſchaft; Dieſem ein treues Echo aus den Gerichta folg 
12 die Fantaſte anregende Romane und Novellen z Allen aber wird dir humoriſtiſche Sonnabend 

ummer ſowie die in jeder Nummer beft loliche humoriſtiſch⸗ſatyriſche Illuſtration von un 
3 Pk dez ‚genialen und gefeierten Mat rd, Hrn. G. Heyl hierſetbit, teſondetes Vergnügen bereiten. 2 
1 die angeborne Beſcheidenbeit nicht zurückhielte, würden wer dreiſt behaupten, daß kür den, der 5 
0 ce dall, alle übrigen Zeitungen entbebrlich find, 
4 nächſten Quartal die mit dem Peeiſe von 40 Friedrichsd'or gekrönte Preis-Novelle: „Das ſch 

tab ein auf Thatſachen berubende, aus der Demagogen Epoche bis in Die neueſte Zeit reich hen 
böwit ſpannende Erzählung, zum Abdruck kommt, fo glauben wir mit Ruhe den Ereianſſſen entgegen, 


Die 5 
pommersche Mühlen⸗Assecuranz' 
Soeietät in Stettin 


im Jahre 1856 auf Gegenseitigkeit gegrünke, 
versichert Mühlen - Etablissements jeder 
Wohn. und Wirthschafts-Gebäude, sowie Vor 
und Mobiliar der Herren Mühlenbesitzer u 
Mühlenpächter gegen Feuersgeſahr. den 

Die Statuten der Gesellschaft sind bei ird 
Agenten und der Direction einzusehen und w, 
auf jede geschäftliche Anfrage die gewünse 
Auskunft ertheilt. 

Stettin, im März 1864, 

Die Direction. 4 


Pommersche Mühlen-Assecuraß#* 
Soeietät in Stettin. 


Ar Grund der Bestimmung des $. 15 4 3 

Gesellschafts-Statuts wird hierdurch bekaP” 

gemacht, dass die Mühlenbesitzer 
Herr Schultz in Lettnin, 

„ Bock in Damitzow, 

„ Streitz zu Fährmühle, 

„ Fick in Wussow, 

„ Müller in Klücken Pi 
den Verwaltungs-Rath der Gesellschaft bildes 
während die Herren f 

Wolff in Labes, 15 
Quast in Labes, 8 
Schmidt zu Sonnenmühle, f 
in der am 26. d. Mis, stattgehabten dense, 
Versammlung zu stellvertretenden Mitglie 
des Verwaltungs Raths gewählt worden sin 
Die Directoren der Gesellschaft sind: 
der Betriebs- Director Vogel, 
„ Kaufmann G. von Roggenbucke, 4 
„  Rechts- Anwalt Heydemann. 3% 
Als Rendant der Gesellschaft fungirt 
Herr Wolkenhauer. 
Stettin, den 28. März 1864. 


Die Direction. 4 
Aprilſcherze und Aprilbrief“ 


Die Saaletage u men dae, seht 
aus 3—4 Zimmern und Zubehör, iſt zu vermiel 
tto de Te Re 


y 


Zur Aufnahme von Schülerinnen füt 5 
Iden Unterricht im Clavierspiel bin ieh 5 
& ferner bereit. 17 
Clara Kirchner, 
& Schülerin des Prof. Dr. Theodor Kullabı 
1 Fleischergasse 67. 
BIDIIILI LI LIE HH LAN 
Das größte La 
in Bifitenfarten: Albums Tb Hab 


billig sei J. L. Preuss, Bortechaifengafie 3 17 1 
erhielt wieder Sendung der neueſten und fc 119% i 
Mufter und werden die Viſitenkartenb all⸗ 
ſofert gratis eingeſetzt, wie die Einrahmungen f 


Bilder billig und ſauber ausgeführt. v 
Vollmaeht-Formulare 
für das Coneurs-Verfahrel 


sind zu haben bei Kdwin — 


Gelegenbeits: Gedichte allet 
fertigt Rudolph Dentler, 3. Damm No. 
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Wenn wir ſchließlich bemerken ze 
: war, 


Die Expedition der „Tribüne“ in Berlin, 


